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angewandte Psychologie
(PSYCHO T, ECHNIK)

Wenn sich die Psychotechnik oder — wie sie in den letzten
Jahren immer mehr benannt wird — die angewandte Psychologie
in so kurzer Zeit zu einem eigenen Forschungsgebiet entwickelt
hat, so vor allem deshalb, weil die technische Vervollkommnung
der Arbeitsmethoden und die immer raffinierter werdenden Ma-
schinen und Werkzeuge auf die Dauer nicht genügen konnten und
zu grosser Vernachlässigung des Arbeitenden selbst führten. Im
Rahmen der wissenschaftlichen Organisation der Arbeit und der
Rationalisierungsbestrebungen galt es in erster Linie ein Problem
zu berücksichtigen: den arbeitenden Menschen. Daher hat sich die

angewandte Psychologie zur Hauptaufgabe gemacht, die mensch-
liehen Fähigkeiten gründlich zu studieren, um vor allem eine b e s -
sere Anpassung des Menschen an den Beruf er-
zielen zu können. Wurde früher vielfach die Ansicht vertreten, die
menschlichen Fähigkeiten liessen sich fast ausschliesslich mit tech-
nischen Apparaten messen und errechnen, so hat man heute er-
kannt, dass der Mensch nicht durch Mass und Zahl und mit ein

paar theoretischen Begriffen, sondern durch systematische Beob-
achtung nicht nur einiger menschlicher Fähigkeiten, sondern des
ganzen Menschen erfasst werden kann. Heute sind die we-
rügen, einfachen Apparate und Tests nur noch ein Hilfsmittel, die
es ermöglichen, die Berufseignung des Menschen systematischer zu
betrachten, um in viel kürzerer Zeit die manuellen und geistigen
Fähigkeiten und die charakterliche Veranlagung kennenzulernen.
So sind denn die Institute in Bern, Luzern und Zürich für ange-
wandte Psychologie der Schweiz. Stiftung für Psychotechnik, die
unter der Oberaufsicht des Bundesrates — vertreten durch Prof.
Dr. Röhn, ETH — steht, angeschlossen. (Bildbericht Ed. Probst.)

Prüfung des Farbensinnes ist für alle Berufe, die irgend-
wie mit Farben zu arbeiten haben, wichtig. Denken
wir zum Beispiel nur an den Fall eines Lokomotivführers,
der ein rotes Signal von einem grünen unterscheiden
können muss, wieviel hängt da vom Farbensinn ab

Besonders bei allen mechanischen Berufen spielt die
Fertigkeit der Hand eine wesentliche Rolle. Hier wird,
ähnlich wie bei einer Drehbank, am Zweihandprüfer

die Fertigkeit erprobt

Oben: Mit diesem Apparat wird das Fingerfeingefühl gemessen.
Bis auf '/loo Gramm genau ist es möglich, dies zu registrieren

Links: Ob man eine sichere Hand hat, wird das Termometer
bestätigen. Uhrenmacher zum Beispiel müssen für ihre feine

Präzisionsarbeit eine sichere Hand besitzen

sngexvsncite pz/ckologie
(k-svOpoleepbiiK)

tVerm sick die PZ^Lkotecknik ober — wie sie in 6en letzten
baKren immer mskr benannt wirb — bis angewandte pszrckologie
in so kurzer Teit zu einem eigenen porsckungsgebiet entwickelt
bat, so vor allem beskalb, weil bis teckniscke Vervollkommnung
ber ^.rbeitsmetkobsn unb bis immer rakkinierter wsrbenben lVla-

sckinen unb Werkzeugs auk bis Dauer nickt genügen konnten unb
zu grosser Vernacklässigung bes Arbeitenden selbst kükrten. Im
Bakmsn ber wissensckaktlicken Organisation ber Arbeit unb ber
Bationalisierungsbsstrebungen galt es in erster Dinie ein Problem
zu bsrücksicktigen: ben arbeitenden klenscken. Daker bat sick bis
angewandte pszmkologie zur Bauptaukgsbe gemackt, bis mensck-
lieben pskigksitsn grünblick zu studieren, um vor allem eine bes-
sere Anpassung des Msnscken an ben Beruk er-
zielen zu können. tVurbs trüber vielkack bis ^.nsickt vertreten, bis
menscklicken päkigkeitsn liessen sick käst aussckliesslick mit teck-
niscken Apparaten messen unb errecknsn, so bat man beute er-
kannt, dass ber IVlsnsck nickt burck lVlass unb 2sk1 unb mit ein

paar tksoretiscken Legrikken, sondern burck s>stsmatiscke Leob-
acktung nickt nur einiger msnscklieker pakigkeiten, sondern bes
ganzenlVlsnscken erkssst werben kann. Heute sind die we-
nigen einkacken Apparate unb lests nur nock ein Bilksmittsl, die
es ermöglicken, bis Rerukseignung des lVlsnscken szrstemstiscksr zu
bstrackten, um in viel kürzerer Tsit die manuellen unb geistigen
päkigkeitsn unb bis ckarakterlicks Veranlagung kennenzulernen.
Lo sind denn die Instituts in Bern, Duzsrn und Türick kür ange-
wandte ps^ckologis ber Lckwsiz. Stiktung kür ps^ckotscknik, die
unter ber Oberauksickt bes Bundesrates — vertreten burck prok.
Dr. Rokn, BlB — stskt, angescklosssn. (Bilbberickt Bb. probst.)

brütung des karbensinnss izt für alle ksrufe, die irgend-
vis mit korben Zu arbeiten baden, vicktig. Osnken
vir zum ösizpisl nur an den Kali eines tokomotivfllkrsrs,
der sin rotes Zignal von einem grünen untsrscksiden
können muss, vieviel bängt da vom Farbensinn ab

kesonders bei alien msckaniscbsn ksruten spielt bis
ksrtigksit clsr blond eins vesentlicks koils. Pier vird,
äknlick vis bei einer Orskbank, am ^vsikandprüssr

die bertigksit erprobt

Oben: l/it diesem Apparat vird das bingerfeingsfükl gemessen,
öis auf Oramm genau ist es möglicb, dies zu registrieren

links: Ob man sine sickere bland bat, vird das permometsr
bestätigen, llkrsnmocker zum Beispiel müssen für ibre feine

bräzisionsarbsit eins sickere pond besitzen
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